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Anltlicher Theil.
,.„ ^ e . k. und t. Apostolische Majestät haben mit
^höchster Entschließung vom 20. April d. I . dem
urornNiche,, öffentliche!» Professor für italienische Sprache
"W «iteratur an der k. l. Universität zu Graz Doctor
«mon L u b i n ans Anlast der von ihm angcsuchten Ver-
Wng in den bleibenden Ruhestand, in Anerkennung sei»
"» b.eljnhrigen, sehr eifrigen und ersprießlichen Wirkens

"'' "hramte, das Ritterkreuz des Franz-Joseph Ordens
"""gnädigst zu verleihen geruht.

y . Der Iustizuünister hat den Gezirlsrichtcr Philipp
" " ' ' a n , in Monfalcone zum Landesgerichtsrathr bei dem
^ndesaerichte in Trieft ernannt.

5 Du- Iustizniinister hat die Bezirlsgerichtsadjuncten
«ranz P o l ei in Eberstein und Dr. Robert stöhn er
in ^ ! ^ " " l zu GerichtSadjuncten bei dem Landesgerichte
'" «lagenflirt ernannt.

c. Der Iustizuünister hat den, Vezirtsgerichlsadjnnctcn
>'°>efth Edlen v. W e b c n a u die angesuchlc Versetzung
."Kicher Eigenschaft von Hermagor nach St . Paul
^lUlgt und die Auscultauten Mar M o r o c u t t i und
adi. ^stpl) Nicher v. Aichenegg zu Nezirlsgericnts-
ft' ""tn, den ersteren für Eberstein, den letzteren für
^ ° g o r ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Iournalstimmen über die Kaiserreise.

y W i e n e r »bendpo st: ..Wenn es auch für den
huldigen keines Beweises bedürfte, daß weder in der
gemeinen europäischen Situation, noch auch in der
politischen Auffassung der große» Mächte irgend welche
'̂Menswerthe Aenderung eingetreten sei, so begegnen
^ in der Presse doch der fortgesetzten und dantens-

berlhe,, Bemühung, alle Symptome, welche allenfalls
iUr Bekräftigung dieser Thatsache gellend gemacht wcr<
,bt« können, ln ein möglichst helles Licht zu stellen. I n
bltsem Sinne wurde neuesten« die Begegnung des
f u t s c h e n K r o n p r i n z e n mit dem Kön ige uon
" l a l l e n sowol von der deutschen als italienischen Presse
>̂f das Eingehendste commentiert und insbesondere auf

^ Deutschland so günstige Erörterung des Ereignisses in
^r officiösen ..Oplnione" wiederholt und mit Nachdruck
^wiesen. I n gleicher Weise wird an die Begrüßung
Ar- M a j e s t ä t des K a i s e r s und K ö n i g s auf
«lllerhüchstseiner Reise durch Dalmatien vonselte hoher

türkischer Functlonäre angeknüpft, um einerseits hervor-
zuheben, daß, wenn allenfalls unter dem letzten Groß-
vezirate gewisse Schwanlungen in dem Verhältnisse der
Pforte zu den drei Kaisermächten eingetreten seien, diese
nunmehr jedenfalls als völlig ausgeglichen zu betrachten
seien, und andererseits, um zu betonen, daß die gemein-
samen Anschauungen dieser Milchte sowol über ihre euro»
päischcn Ausgaben als über ihre Beziehungen zu eim
ander nach wie vor dieselben geblieben seien. Eine Ent-
täuschung könnten durch diese Sachlage nur diejenigen
erfahren, welche feit Wochen bemüht waren, vorüber-
gehende leichte Wölkchen als gewille, schwangere darzu.
stellen und sich ihren Stoff für ihre politische Schwarz-
färberei aus Konstantinopel und Dalmatien zu holen.
Die besonnene Presse habe von vornherein diese lenden-
liösen Färbungen und deren Ursprung auf ihren wahren
Werth zurückgeführt."

Presse: „Vor allem darf constatiert werden, daß
durch die Anwesenheit des Monarchen in dieser fernab
gelegenen Provinz da« dynastische Gefühl allerwärls
zum lebendigsten Ausdruck gelangte und damit auch der
österreichische StaalSgedanke. Für ein Land wie Dal-
maiien, das noch nicht zwel Menfchenaller zu unserem
Reiche gehört, durch die Sprach« seiner Insassen und
noch mehr durch ihre urwüchsigen Sitten sich von dem
größten Theile der übrigen Bewohner der Monarchie
scheidet, dessen wirthschaflliche Interessen wenig nach
deren Eentrum hin gravitieren, ist dieser Gewinn nicht
zu unterschätzen. Auf so primitive Naturen mit leicht
erregbarer Phantasie mußte die Erscheinung des Fürsten,
in dem sie den S t a a t s ged a nten verkörpert sehen,
den tiefsten Eindruck machen und ihnen die Z u s a m -
mengehö r i gke i t mit den übrigen Bändern, über
welche der Kaiser gebietet, nahe rücken."

Neues F r c m d e n b l a t l : ,,Der Kaiser, welcher
heute den südlichsten Punkt Dalmaliens erreicht, wird
sich schon morgen wieder dem Norden zuwenden, um
langsam nach dem Centrum dec» Reiches zurückzukehren
Welche folgen die lange u»,b mühsame Reise dcS Mon
archen für tta„t> und Neich haben wird, läßt sich »och
schwer bestimmen; doch thäte man gut, nicht allzu fan.
guinisch zu sein. Viel ist dort unten versäumt worden,
lange hat man die Dinge in Dalmatien gehen lassen,
wie sie eben wollten, so daß es geradezu unmöglich ist,
alles mit einem Schlage zu ändern. Wir müssen
deshalb zufrieden sein, wenn die Reise des Kai.
sers nur die Anregung zu neuen nothwendigen Refor
men gibt. und indem sic in den Dalmatinern aller Na
lionalitüten das Gefühl der Zusammengehörigkeit mit
Oesterreich neu belebt, in den Angehörigen der übrigen
Länder die Ueberzeugung weckt, daß die Erschließung
einer neuen wirthschastlichen Aera in Dalmaticn ein

österreichisches Interesse ist. So beschwerlich und strapa«
ziös die dalmatinische Reise war, die eigentliche Arbeit soll
doch durch sie nur angeregt und eingeleitet werden. Für
den Monarchen ist der Besuch des unwirlhbaren Landes
eine That, für das Reich und Dalmatien ist er dagegen
die Aufforderung zur That."

T a g e s p r e s s e : ..Die Reise Sr. Majestät stellt
für Dalmatien eine Epoche des w i r t h s c h a f t l l c h e n
A u f s c h w u n g e s in ^ ussicht, und zwar in eine nahe
und sehr gerechtfertigte. Der Kaiser hat auf die «n«
sprachen den Deftutionen der Blüdte und der Handels«
lammern, die Zusage ertheil«, daß alles geschehen werde,
um den Wohlstand zu hcben, um die Buchten der da!«
matinischen Küste zu Sammelpunkten für Handelsschiffe
zu machen und die langgezogenen Kanüle derselben zu
Straßen des Verkehrs. Glücklicherweise folgte die That
entweder gleichzeitig mit oder schon vor dem kaiserlichen
Worte. Unter den Augen des Souveräns wurden die
ersten Spatenstiche zu neuen Eisenbahnen ausgeführt, oder
es wurde an bereits begonnenen Linien deS Verkehrs rüstig
weiter gearbeitet Nirgends jedoch verfehlte der Herrfcher
des Reiches, einem Eisenbahnbau seine Aufmerksamkeit
zuzuwenden, und während Fürsten bei ihren Touren in
der Regel nur den Kasernen die Huld eines Besuches
zuwenden, verweilte der Kaiser in den Fabriken, in den
Bergwerken und in den sonstigen Ställen der Arbeit mit
besonderer Vorliebe. Ihm wurden keine potemtin'schen
Dörfer gezeigt, und leine zwangsweise geputzten, mit
Flitter beladenen Leute vorgeführt. Vor dem forschenden
und stets wachsamen Blicke tes Souverän« hätte auch
solch ein optischer Versuch wahrlich leinen AugeMick
Stand gehalten. Er erkannte di: wahre Lage deS Lande«,
dessen trostlose wirtschaftliche Verhältnisse entgingen
seiner Beachtung nicht, und deshalb sind wir auch über»
zeugt, daß eine wesentlichere Besserung derselben binnen
kurzem erfolgen wild. So wird denn zu dem idealen,
Vortheile, daß die Zusammengehörigkeit mit dem Reiche
lebhaft und in einer dm, Kulturgrade der Bevölkerung
am meisten entsprechenden Weise geweckt worden, noch
der fernere materielle hinzutreten, daß Dalmalien alle
Vortheile dieser Verbindung in gesteigertem Maße em>
pfmden wird, daß es der glücklichen Situation, das Kü.
stenland eines großen Reiches zu sein, bewußt werden
wird."

G l a s ^ r n o g o r c a (montenegrinische« Amts-
blatt): „Nm 2. Ma i langte Se. Majestät in Eatlaro
an. Schon deshalb Mlen auch wir uns veranlaßt, den
Herrscher unseres großen Nachbarrelche« mit jenen Ge»
fühlen inniger Freude zu begrüßen, welche der Auefluh
der zwischen Oesterreich und Montenegro herrschc»den
guten Beziehungen sind und die noch bedeutend erhöht
werden durch das freundschaftliche Verhältnis, das

FeuiVeton.

Ner Damon des Ehrgeizes."
Novelle von Otto Schreyer.

(Fortsetzung)

H Arnold blickte mit Erstaunen auf das mit religiöser
^elsterung sprechende Mädchen,

tz... "Und au jedem Sonntagmorgen besuchen Sie diese
' " " t , um ihr Gebet zu verrichten?" fragte er.

<lls l."^"' bis der Winter den Wald mit Schnee und
'n lV . t und die Wege nicht mehr zu betreten sind."

""ortete das Mädchen.
lila ^ ' . le Zelt ist noch fern, der schvne. herrliche Früh.
Neuem « ?lt begonnen, der die Brust des Menschen mit

" " " Lebensmuth erfüllt."
E „ m « . ^ auf Sie bringt der Frühling die freudigsten

Vst'̂ ungen hervor?"
Nie ha'l . b " Zeit, wo ich zu denken ansing; doch noch
Mir k, " " Frühlingstag cine so selige Empfindung in

^vorgerufen als drr heutige."
"n° warum gerade der heutige Tag?"

ei"es "nn ^bt aeheimniövolle Offenbarungen, die nur
Avuol"°>'e"tes bedürfen, um sie z» erkennen." sagte
"icht der I ."Ebener Stimme. ..Es ist die Nebe. die
ftnelle s H " bedarf, um sich zu entwickeln, mit Blitzes«
^ 'Ms " l ^ sich in unser Herz. Es ist lein Zufall.
. , ..U."? t^ser Stätte zusammentreffen ließ."
Ud°ch H ""ch erfüllen dieselben Gedanken, ohne mir
^rdey.. " " " zu können, wodurch sie hervorgerufen

^^? l»egne te das Mädchen mit zur Erde geschla
* " " ' «r. 101 b. v l .

gcnen Augen, indem eine sanfte Rothe ihre Wangen
färbte.

„Es ist die Stimme des Herzens." rief Arnold,
die zarte Hand des Mädchens ergreifend und an feine
Lippen pressend.

Sanft entzog sie ihm ihre Hand und flüsterte kaum
hörbar: „Ich muß nach Hause, mein Herr, schon zu
lange habe ich hier geweilt."

Und ehe Arnold es verhindern konnte, eilte sie da>
von und vers i wand im Dunkel des Waldes.

Er wagte nicht, ihr zu folgen; wie gebannt, stand
er an der Stelle, wo seine Lippeu ihre zarte Hand be-
rührt hatten.

II.
Die ganze Woche hindurch befand sich Arnold in

einer fast fieberhaften Aufrcgnug. Dir Erscheinung des
Mädchens schwand nicht aus seinem Innern, seine Ge-
danken waren fortwährend mit ihr beschäftigt. Er ent-
warf ihr Bild wol zehnmal des Tages auf Leinwand
und Papier und jedesmal mußte die Skizze einer andr-
rcn neuen Auffassung weichen, denn sie dünkte ihm im-
mer nicht ähnlich genug.

I n Sehnsucht nach drr Geliebten seines Herzens
verstrich die Wochc in träger Langsamkrit. aber mit be-
geisterter Freude begrüßte cr den anbrechenden Sonntag,

Die Sonne war kaum am Himmel erschienen, als
cr sich schon auf dein Wege nach den, Walde befand.
Voll sehnsüchtiger Erwartuug sah er dem Moment ent-
gegen, in welchen, sie erscheinen würde.

Sie blieb lange aus. denn erst nach zwei langen
Stunden ging sein heißester Wunsch in Erfüllung. Leich-
ten Schrittes den Strohhut in der Hand. tan, sie daher
durch dcu Wald. M i t klopfendem Herzen eilte er ihr
entgegen.

Hochcrröthrnd sah sie den Jüngling auf sich zulom»
men. Sie blieb einen Augenblick stehen, als wenn sie
mit sich zu Rathe ginge, ob sic bleiben oder wieder um-
kehren sollte; doch Arnold war an ihre Seile gelangt,
bevor sie einen festen Entschluß gefaßt hatte. D

Nthemlos stand er vor dem zitternden Mädchen.
Er hatte das Herz so voll. hatte ihr so außerordentlich
viel zu sagen, und im entscheidenden Augenblick fand er
keine Worte, um seiue Gefühle durch dieselben zu ver-
körpern. Es war ein glücklicher und doch auch wieder
ein peinlicher Moment, sein Mund schwieg, aber seine
Augen, sein freudestrahlendes Gesicht führten die lebhaf-
teste Sprache.

..Dank, tausend Dank." stammelte er nach liinge-
rcm Schweigen mit mühsam erzwungener Fassung, ..daß
Sie heute den Ort unseres ersten Begegnung nicht mei-
den, es ist mir ein Beweis, daß Sie mir nicht mehr
zürnen."

..Ich glaubte nicht. Sie hier zu finden," entgcgnete
das Mädchen erglühend und in einem Tone, der ihre
Worte Lügen strafte.

Doch ich habe Ihrem Erscheinen entgegengesehen;
ich habr mich drr Hoffnung. Sie wiederzufinden, mit
freudiger Erregung hingegeben. Fühlen Sie leine Freude."
fuhr er gefaßter fort. ..mich wiederzusehen?" M

..Ja." lispelte sie kaum hörbar. »

..Haben Sie seit dem Tage unserer ersten Begeg«
gung meiner gedacht?" M

Arnold erfüllten diese Bekenntnisse mit Entzücken,
leidenschaftlich zog er das nur schwach widerstrebende
Mädchen an seine Brust und drückte den ersten Kuß auf
ihre Lippen. «
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zwischen Sr. Majestät dem Kaiser von Oesterreich und
Sr . Hoheit unserm Fürsten besteht. Dieses Freund-
schaftsverhältnis ist aber — dies wollen wir besonders
betont haben — lein gewöhnliches, lein solches nemlich,
wie es zwischen zwei Nachbarstaaten obwaltet, die sich
gegenseitig nichts vorzuwerfen haben. Nein, es ist dies
ein außergewöhnliches, durch die Lage der Dinge gerade
zu geforderte«. Und daß ein solches außergewöhnliches
,N'eundschaf^verhültnis zwischen beiden Staaten auch
wirtlich bestehe, beweist uu,?, außer vielem anderen, auch
der einem Souverän zukommende feierliche und ebenso
aufrichtige Empfang, dessen unser Herrscher gelegentlich
unseres letzten Aufenthalles in Wien theilhaftig wurde.
Wir begrüßen die Zusammenkunft der beiden Herrscher
als ein Ereignis von großer Tragweite, als ein Ereig«
nis, daS uns wieder einmal Zeugnis geben wird von
den freundschaftlichen Beziehungen Oesterreichs und Mon«
tenegro's zu einander, das ferner imstande sein wird, das
Band der persönlichen Freundschaft zwischen unserm
mächtigen Nachbar und unserm Fürsten eben zum Wohl
unseres Landes und unseres Volles um so enger und
fester zu knüpfen!"

Telegraphische Landtagsberichte
vom 4. M a i .

B u t o v i n a : I n der heutigen Landtagssitzung
wurde die Regierungsvorlage betreffend die Einführung
des metrischen Maßes und Gewichles unverändert ange-
nommen, ferner der Rechnungsabschluß des LanoeSschul.
fonds pro 1874, mehrere Gesetzentwürfe über locale An-
gelegenheiten und ein Antrag auf Einführung von
Impfprämien genehmigt.

G a l i z i e n . Ein von Wolansti eingebrachter An«
trag betreffs Verringerung der Regielosten für den
Straßenbau wurde nicht, wie die bäuerlichen Deputierten
verlangten, einer besonderen Commission, sondern dem
Vcrwaltunasansschnsse zugewiesen. Die Anträge des
Verwaltungsausschnsscs wegen Vermehrung des Beam-
tenpersonals des Landesausschusses wurden nach lebhaf-
ter Debatte abgelehnt.

I s t r i e n . I n der gestern abends stattgcfundenen
Lcmdtaqssitzung wurde die Interpellation wegen der
deutschen Sprache in den Volksschulen beantwortet. Die
Vorlage wegen der Zwangsarbeitsanstalten wurde abge»
lehnt. Das Feldschutz' und Schulaufsichtsgesetz so wie
ein Antrag wegen einer Verbindungsbahn von Muggia
ab wurden angenommen. Sodann wurde der Landtag
in üblicher Weise geschlossen.

M a h r e n . Der Landtag bewilligte den Abgebrann,
ten der Gemeinde Prussinowitz eine Subvention von
NXX) Gulden und nahm nach einer längeren Debatte
den Antrag des SchulauSschusses an, wonach der Lan»
desauSschuß beauftragt wird, in der nächsten Session
einen Gesetzentwurf über die Regelung der Dienstbezüge
der Lehrer vorzulegen. Weiters wurde der Landesvoran-
schlag für die Volksschulen pro 1876 mit einer Dota-
tion von lk^,»'»70 Gulden genehmigt und für die Weber»
schule in Gärn fünf Stipendien zu 40 fl. auf vier
Jahre bewilligt.

Der Gcsetzcnnvurf betreffend daS Metermaß wurde
in dritter Lesung angenommen und die Petition zweier
Gemeinden wegen Gestaltung des Tabakbaues in Mähren
der Regierung zur Würdigung empfohlen. Für die Er«
richtung einer Waldbaumschule in Wselin wurden für
Hexer und das nächste Jahr zusammen 500 fl. bewilligt
und der Lauoesausschuß mit den Erhebungen wegen

Errathend schmiegte sie ihr Köpfen an dic Brust
des Jünglings, welcher sic fest nmschlnngcn in seinen
Armen hielt und ihr weiches, duftiges Haar mit seinen
Küssen bedeckte.

Sanft suchte sie sich seiner Umarmung zu entwin-
den, doch Arnold hielt sie fest.

„Sage mir, wie ist deine Name," flüsterte cr in
schmeichclndem Tone.

,,Eugenie. Nnd du."
„Arnold," wiederholte Eugenic leise, sich inniger an

die Brust des jungen Mannes schmiegend.
„Es ist mein höchster Wunsch, deinen Namen nut

dem meinigen zu verbinden. Willst du meine Lebens-
gefährtin sein, Freud und Leid mit mir theilen?"

„Du kennst mich ja noch nicht, weißt nicht, wer
ich bin."

„Was fragt die wahre Liebe nach Stand nnd Rang.
Unsere Herzen haben sich gefunden, alles andcre liegt
außer diesem Bereich."

„ D u mußt doch wissen "
„Daß du ein Engel bist, der vom Himmel gesandt

wurde, um mich zu beglücken," fiel Arnold ihr lächelnd
in Wort.

„Werden deine Eltern aber auch zugeben, daß du
ein armes Mädchen zu deiner Frau erwählst?"

„Meine Eltern? Sie ruhen längst im Grabe,"
entqegnete Arnold.

„Wie dic meinigen," fügte Eugenic mit thränen-
feuchten Augen hinzu.

. M o anch dn bist eine Waise?"
„Dnrch ein unglückliches Ereignis, welches mir vor

drei Jahren den Vater raubte."
(Fortsetzung folgt.)

zwangsweiser Aufforstung der kahlen Stellen in den
mährischen Karpathen betraut.

T i r o l . Ueber die Regierungsvorlage betreffend die
Organisierung des Sanitätsdienstes in den Gemeinden
wurde wegen Unerschwinglichkeit der oiesfälligen Kosten
zur Tagesordnung übergegangen. Die neue Landesbau-
ordnuna wurde angenommen.

Politische Uebersicht.
! Uatbach, 7. Mai.

I m Oberhause des ungar ischen Reichstages ge-
langte am 5. d. der Gesetzentwurf über die Neu - O r -
g a n i s a l i o n der Ge r i ch t shö fe zur Verhandlung.
Es waren sehr wenige Bischöfe nnd Obergespäne an-
wesend. Nachdem Iustizministcr P e r c z e l die Noth-
wendigkeit der Neu'Organisation dargethan hatte, sprach
unter großer Aufmerksamkeit des Hauses der Präsident
^utlsx Ourilie Graf M a j l a t l ) gegen den Gesetzen!»
wurf. Er drückte die Ueberzeugung aus, daß die Fehler
unserer Iustizpflege nicht in den Richtern und in der
Gerichtsorganisalion gelegen seien, sondern eine Folge der
lückenhaften Gesetze sei. Der Gesetzentwurf welde keinen
finanziellen Vortheil bieten, aber die Unabhängigkeit der
Richter schädigen. Es sprechen noch gegen den Entwurf
Graf Emanuel Nndrasft), Graf Ferdinand Zichy und
Graf Georg Apponyi. Für denselben sprechen Tom»
scanyi, Szögyenyi und Koloman TiSza, worauf der Gesetz
entwurf im allgemeinen mit einer Majorität von einigen
Stimmen abgelehnt wurde. Dieses Votum macht großes
Aufsehen.

Die berliner Morgenzeituugen erfahren, daß die
definitive Vereinigung der Post- und T e l e g r a p h e n -
V e r w a l t u n g dnrch Allerhöchste Eabinetsordre vor
einigen Wochen erfolgt ist. — Wie der .Allg. Ztg."
telegraphisch aus Berlin gemeldet wird, ist die Berufung
des deutschen B u n d e s r a t h e s für den 10. Mai
in Aussicht genommen. Am 3. d. M . ist bereits der
baierische Ministerialrath v. Riedel als Mitglied dcs
Bnndesrathes nach Berlin abgereist, um daselbst an den
Berathungen desselben theilzunehmen, welche anfänglich
die Instruetionen :c. für die Reichsliant umfasscn dürften.

M i t Bezug auf die Auflösung der versa i l l e r
K a m m e r erklärte sich der ..Momteur Universelle" zu der
Behauptung ermächtigt, daß über diese Frage unter den
Ministern keine Meinungsverschiedenheit herrsche. „Es
wäre verfrüht," fügt daS offiziöse Organ hinzu, .zu
behaupten, Buffet denke daran, den Tag der Auflösung
schon heute festzusetzen. Das . Journal Officiell" ver«
öfflntlicht die Ernennung von W D i v i s i o n s - und
B r i ga d e ge ner a len. Die Ernennungen bilden, wie
die ,,'lgence Havas" bemerkt, durchaus leine Neucre-
ierungen, sondern lediglich einen Ersatz für die in den
Ruhestand getretenen Generale. — Einem pariser Briefe
der „Eloile Belge" zufolge wurde in der letzten Mini»
slerralhssitzuna bezüglich der Frage, ob das Listenscru»
tinium beizubehalten oder ob die Abstimmung nach Ar.
rondissemeuts einzuführen sei, leine Entscheidung gefaß!.
Defaure und L6on Say befürworteten ein Transactions-
system. Die Regierung ist bezüglich dieser Angeleaen«
heit sehr unschlüssig, doch will sie deßhalb nichl die (5a.
binetsfrage stellen.

O'Elery stellte im britischen Unterhausc den Antrag
ans Anerkennung der Car l i s ten als kriegführende
Macht, zog jedoch seinen Antrag zurück, nachdem Unter-
staatssecrctär Bourle erklärt hatte, daß England nicht
das geringste Interesse an der Anerkennung der Ear-
listen habe.

Ministerpräsident M i n g h e t t i legt der i t a l i c «
nischen Kammer anstelle der Regierungsvorlage, be«
treffend die Emission neuer Tabalobligationen. einen
andern Gesetzentwurf vor, wonach der Regierung ans
den aus dem Verkaufe von Staatsoomönen zu erzielen«
den Ertrag ein Vorschuß von 15 Millionen bewilligt
werden soll.

tzagesneuigkeiteu.
Tie Kaiserreise.

Se. Majestät der K a i s e r besichtigten am 3. t>.
in C a t t a r o nach dem Diner, zu welchem der Fürst
von Montenegro und die ihn begleitenden Senatoren ge-
laden waren, die feenhafte Beleuchtung der Stadt und
der Bucht, die bei eintretender Dnntelheit begann. Auf
den umliegenden Berghöhen und den Forts leuchteten
Freudclifcuer, deren Strahlen oie Eonlouren der ganzen
Bergzüge nnd der ganzen Gegend durch die dunkle Nacht
in magischem Lichte hervortreten liehen. Auf dem linken
Gebirgsabhange prangten auS Lämpchen gebildete leuch-
tende Sterne mit den Initialen des Kaisers. Tie an
dem Gestade liegenden zahlreichen Ortschaften spiegelten
mit ihren Kirchenlhürmen und Häuserfronten in dem be
zaubernden, taghell erlenchlcten, vollkommen ruhigen
Meere, welches von unzähligen Batlen, auf welchen
Wachholderfeuer brannten, durchfurcht wurde. Eine un.
geheure Volksmenge, welche an den Ufern angesammelt
war, empfing den Kaiser mit begeisterten ZivioS.

Mitten in dieser prachlvollen, unvergleichbar schönen
Scenerie durchfuhren Se. Majestät auf der?)acht „Fan-
tasia" das Meer, gefolgt von zwei Lloyddampfern, welche
init den von der Gemeinde geladenen Gästen dicht gefüllt

waren und je eine Musikkapelle an Bord mit s'ch ^ , ,
Raketen, bengalische und elektrische Felnr beleuchtt«"
Weg, welchen die ?)acht ..Fantasia" langsam z " "
Fortwährend wnrden dem Kaiser begeisterte 5 M
dargebracht. Die auf einer mit Lampions fes>'^
schmückten Galeggiante befindliche städtische M B ' ^
spielte die Vollshymne. Viele Ortschaften e"te>°
huldigende Kundgebungen. Hinter einem Gebirgsvow ,,
prangten in riesiger Größe die beleuchteten ^ ,
Sr . Majestät, überall wurden begeisterte Zivio« »^
bracht, all'S wetteiferte, einander zu übertreffen« .̂,,
laro selbst war auf das prächtigste und nnt gw
Geschmacke erleuchtet und bot ein entzückendes ^
Ueberall brachte die Bevölkerung dem Kaiser ihre s""^
ste Ergebenheit zum Ausdrucke. Das wunderbare ^"
spiel währle ülicr zwei Stunden und war der ^ ^
Punkt der Feierlichkeiten, ein von den Einheimisch" .
den vielen anwesenden Montenegrinern ange>l» ,
umlbertrefflichcs Fest. Der allgemeine Jubel war
schreiblich. Um l l Uhr zogen sich S:. MajcM " ,
fortwährenden Hivio^ und Eouivarufen in die "">
Muck. , - s t , .

Am 4. d. früh erledigten Se. Majestät der « » ' ^
Staatsgeschäfle und empfingen unmittelbar ^ ,,!. ^
reise in einer sibschiedsaudienz den Fürsten ^n>'° ,
Montenegro, Se. Majestät bestiegen, von den »ey ^
der Geistlichkeit und dem Gcmeinderalhe begltltt'^
von der Bevölkerung enthusiastisch begrüßt, ^ ^
und schifften sich unter Hurrahrufen der S M ^ , ,
schaft auf der kaiserlichen Yacht M i ramar " nach ^
j i n e ein, woselbst am Bord des Schiffes ^ ^
stattfindet. Die an den beiderseitigen Gestaden Y<l ,
strömte Volksmenge begrüßle Se. Majestät den " ° ^
mit Tncherschwenlen und enthusiastischen A ^ A . F l
den Forts erdröhnlen die Geschütze und die U!
sandte den Vorbeifahrenden stürmische Hurrahs t M ^

I n del, Ortschaften wurden dic Mockcn ^ ,,
und die längs dem Gestade aufgestellte Jugend l ^ ^
die Fahnen. Ee. Majestät erschienen am ^eroc»
dankten nach allen Seiten. .Mjl

Dcr Kanal von Ealtaro, von der Sonne p " ^
beschienen, gewählte den reizendsten Ausbl ick.^^ .^
schncebedecklcn Montenegriner Alpcnspitzcn. ^ ^ . ^ ,»>!
den lcingö der sich dehnenden Buchten liegs^e ^
Hioios und Flintenschüssen die voldeî ahrende, v ^
Dampfern ..Oa^naiio," „Fantasia," ...Hofcr" «"" '
cifer" gcfolgle kaiserliche Macht „Mnamar." .. î

Um halb ,! Uhr 'warf die k îierlichc / ^ F
Hafen von M e l j i n e die Anker. Tie an .^" . ^
Küste gelegenen Gemeinden warcn z>,r VcgrW ^
Kaisers aufgestellt; Männer in den bunteste" ^ ^
führten unter Iubelrufen und Frcudenschi'sst"
Waffentanz auf. . o O

Die „Miramar" lichtete am 5. d um h«"" ^ l
früh von Melj i ie aus die Anker, traf ans s ^ F
todte See. wozu sich noch Regen einstellte, . " " " ^
allcr Hindernisse elfülgle um halb 5» Uhr b>c/ ^ l l
in E a s t e l l a s t u a . Daselbst wurden Sc. M ° M ^
K a i s e r von dcr Geistlichkeit, den Behörden. '^ ^
melndera'he und der Bevölkerung mit Inlicl cMPI^l
Eine Ehlencompaqnie drS 21. Iägerbataillo^ ^ , , l
Spalier. Nach Besichtigung der Kirche "I'd ^
unternahm der Kaiser mit engerer militärische ^ i ^
den Ritt znr Besichtigung der GrenzfortS. M " ' »
ergoß sich der Regen in Strömen. . M ^

I m Fort P r e s i c c a benutzten Se. ^ < ^,l
Kaiser einen Moment, in dem sich die Wollen" ^M
uxd bestiegen die Äellcuuc, welche einen präch''» ^hl^
blick auf das Meer und andererseits ans S tu ! " " '> ,̂  i?'
sluf steilen, sehr beschwerlichen Wegen ging ^ sschie"Ä
dann weiier nach dcm Fort Kopac. Daselbst ^ „ V
die Bewohncr der umli.v,e!.den Gemeinde» in ^l iel-»
slen Trachten mil Fahnen und huldigten ^ ' " ' j ü ^ M

I n dein weittrhin erreichten Fort ^ ^ . ei" "W
nahm der K a i s e r ein sehr
wurde der Vcrsnch gemacht, die ganz durch'^b^r^
der an einem offenen ^euer zu trocknen. . M t >>M
heiterte sich da« Wetter aus und wurde del sgl»
einen kahlen Uc, glücken nach dem Fort K 0 ^ . ^ ""
gesetzt. Daselbst angekommen, wurde ^ > " . «znĉ
den Bewohnern dcr nahen Gemeinde V l ^ , „dc ' l l , ^
lhusiaslische O»a ion dargebracht. Mehrere Y" D!
waffne^e Lanlleute mit Fahnen begrüßte" ^ D>
mit Jubel. Madchen streuten Blumen. ^
Dankte in gnädigster Weise, . ^ "'^

Nach Besichtigung der Kirche und S " " ^ bH,
)er Rückweg angetreten. Sämmtliche Ä"va>>, ^ ^
teten den Kaiser zn Fuß auf dem dlcisM''° " ^ 0 "
us Gud u a, woselbst Sc. Majestät der Kal'l
llhr wohlbehalten eintrafen. ,. z,,^ ^ i l

Das Städtchen dereilele den» Kaiicr ^,t> ^
naschenden Empf^„g. Vur dem Stadtthor' ^ i e .
triumphvogei!, »eben welchem eine 6 ! ) ^ , ' ^ ^ Fcs>̂
^ägerlruppe aufgestellt war Dic Gcsch»"'̂  . «a i ^ l
-rdröhl'len und unier Glocken^la'liie M ^ ßcl>̂  s dll
ü'nem vom Triumphbogen liiö un ^ ^ "' ^ ! ! ^ ! !
>cs Stäbchens gebreiteten Teppiche u»ler,^' / ^ > F
üevüllerung durch die festlichst acsch"""^st c ,̂,«
n das Haus des Herrn Magyanmc <"> ^i> ^l
>ie Huldigung der verschiedenen Co'polalil"'" ^„zc ^
,ruch der Dunlelhcil strahlte der O' t ^chll
Beleuchtung. Bei ganz heiterem H i " " "
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Ru^ ' ^ M t t von Bürgern mlt Fackeln, einen

^gll''q dmch die Stadt und wurde überall mll slür.
"">chen Z<»ios begrüßt.

; . ( Z u r K a i s e r r e i s e ) Da« Reiseprogramm wurde
"Wehender Weise mod.ficiert: Am 9. nach Porto Palazzo

°n, ,9 ^"^^ ^ l l eda . am 10. „ach Eurzola, am I I . nach Lesina,
^ nach Lissa, am 13. trifft Se. Majestät gleich nach dem

»""'bruch in Lussiilpiccolo ein und «eht llber Eherso und

^ ' ° "°H 55'ume; von dort erfolgt am , 4 . um halb :> Uhr

^ ' ^ d,c Mllreisf „ach Wie», woselbst Se. Majestät am 15ten

^,^'"ng« »m I I Uhr eiull i ff i . «e i Rllcllchr des Kaisers wird.

l^tt"«^ ^ ' ^ " leicglliphirll wi>d, am <3i!dbah»hose eil, großar-

«iilc, ' '^''^ En'pfa»l1 vtlllllftaltet, a„ wachem sich die Staats.

^ "üatcii, die Sladlvertrcter und olle <l«,por^ia„^„ WicuS be-

der ' ^ " " " ' ' ^ ' ° ve>,ou<et wird d» Slldbahu anläßlich

bli, ss" ' " . ^ " Äuwcsrnhcil S r . Majestät iu Fiume statifinben^

tische , , ^ " ' " ' ^ ° " ° ^ " Stationen ihrer ungarische» und lrou-
<" unim Tour- ,,„d Netonrlarteu „ach F i u m e zu bedru-

'rmähiete.' Pnisell verabfolgen.

^ (Ueber d i e g r a z e r E x c e s s e ) bemerlt die „Wehr-

,„^ " " l > " ' «Der ernstliche Widerstand der Menge zegru ciue

offen ' ^ ^ " ' " ^ " ' ^i l l l luderu liewasfnelc Truppe ist heutzutage

Vnv"s ' " ' ^ ' " ' Die Verhältnisse haben sich durch die moderne

thtb "N griwblich geäudllt, Pausen iu beu Dechargcn, wie

lonm"' ^ ' ^ ^ ^ " ^ ' " ^ ^ V " l " ' die Menge nur zur Besinnung

niehr's' '^ ^ ° " " "^ furchtbarste Vlutbad angerichtet. Um so

^ !>"d die bicd/ren Orazer den commandierende» Offizieren

d i t ! l ° ? " " c l " " Trnppeu zum größten Danlc verpflichtet, baß

de« iu " ^ ' " ' lehr erklärliche Erregung und die Aufwallung

sich nicht zu schärsereu Maßregeln

hllbt ^." ^ ^ " ' 2>^s Recht hierzu hätteu sie reglemenlmäßlg gc-

lNÜl» ckn^ ^ ^icroon leinen Gebrauch gemacht, daß sie menschen»

U ' M Gcbnlb und Nachsicht gellbt. zeugt eben fllr die glilcl-

vclomicuheit der Eommandantcu und sur den Geist des

^ " o N e n « . oer die gan,e Truppe beherrscht. Die Grazer liwuen

b». . ? " ' ^ " l nde vor ihrer Garnison hochachtungsvoll den
^ " Ulftel,."

M . ^ , G r a z e r T h i e rs ch u h v e r e i n . ) Die diesjährige

°w 9 " ^ ^"samml img dc» grazer Thierschuhvereine« fiudel

Nf,,^,. ' ^> vormittag« halb !1 Uhr im Hllrsale drS Joan.

'" ^c>j statt.

b l l l l , ^ ^ ^ c r s c h w e m m u u g.) Der Theißftuß s°ll bei L l«.

l'bcrl^ °"^ ^"" " l « n getreten sein und 4000 Joch Nclerf.ld

schiv " " " ^be» . Auch in Esongrad sll<chtet man cine Ucl'^r.

i„ . " " " " " ' g . dk„n in dcu letzten Tagen stieg die Thc'ß einmal

>>eN« v " " " " ' " m zwei Fnß und dir Fluten sind noch im

, '""b>«ett Sleigeu bcansscu. Der Wnssnstand ist gegenwärtig

Locales.
Krainer Landtag.

7. S i t z u n g .
La ibach , 5. Mai .

(Schluß.)

z, Zur Post 2 des Erfordernisses „NdministrationS-
^lagen" ergreift Abg. Dr . Z a r n i l das Wort und
^ " den Antrag: der ândesauSschuß wird beauftragt,
^ Frage in Erwägung zu ziehen, ob bei den Landes
,^^n nicht mehrere Diurnisten entlassen werden löm,
,z.. ""d cs nicht necigneler wäre, aus den hiedurch er«
li l l? ^rspal"issen jenen' Beamten des pandesans'
^' les, welche einen geringeren IahrcSgehalt als 1000 fl.

^ ^ n , cmc Activitätözulage zu bewilligen.
s^ Landeshauptmann Dr . v. K a l tcneager verwahrt
^, ŝic», die vom Abg. Dr. Zarnil gemachte Vemer-
^ .' .̂ aß in Kreisen dcr VandeSausschußbeamten eine
i>,^^lin nicht herrsche und die Landesbeamten nicht
! k l ^ ^"deln, wenn sie nur wenig arbeiten, da sie auch

^bezahlt werden.
^ r » > 3 ' K r a m a r l i spricht gegcn den Antrag Dr .
lr!,l ' , ' ' ; "uch Abg. und Berichterstatter M u r n i l
l̂bstim U"' Bemerkungen Zarnits entgegen. Bei dcr

el i l l^ung wird der Antrag Zarnil wegen Dlurnisten
^ Ü v . Ä "'genommen und der Zusatzantrag wegen

""szulllgen abgelehnt.
beliefs " P°s< li des Erfordernisses „Sanitäts-Auslagen"
l° v)ie, ? ^ Reise-Auslagen für Aerzte bei Epidemien,
^"trä ö" den mit dieser Post im Zusammenhange stehenden
""^st.!' ^ Finanzausschusses 4 und 5 ergreift der

das Wort
K l , ^ - " ' ^ " sich genm jede Schmälerung dieser Post.

Wick/, '""^abspost basiere sich auf die bestehende
t N ^ " U des Landes.
^ H . / b g . Freiherr v. A p i a l t r e r n die Aus-
^ wtiteV ^ " " ^ ^ vertheidigt hatte, werden dieselben

l» Hur m « ^ " ° angenommcn.
? f t v ) ^ 5 ^ m " " Erfordernisses „Auslagen fur G.l-
7"l«r G ß, l^Ut Nbg. Dr. R a z l a g den Antrag: dem

' 3 ' , ^ s l . . . °uch pro 1875 eine Unterstützung
' ^ v ' A ^ ' ^ Die Abgg. Dr . Z a r n i l und

k« ^ ^ p ' u l t r e r n unterstütze» diesen Antrag;
s ' l ^ ^ E r b i ^ " ^ " " ' " " - Abg. D r . B l e i we is bean-
''!.'"^verein l " " ^ ^ ^p",de an den Gludenten-Unter.
"3p ^ " f V '". Nudolfswer.h von 100 ft. auf 200 ft.

>n,en. ° unterstützt den Antrag; derfelbe wird

Ü! . " ' " " de" '^^? ^ " H"er an der Bergakademie in
"'U U n l e r s m . ^ ' ^ " " ^ juridischen Facultälen in

'lU'tzung werden abweislich behandelt.

Hierauf wer>>en sainintlichc Posten dcS Erforder«
nisses und der Bedeckung, ,0 auch alle Anträge des
Finanzausschusses angenommen.

VI . Freiherr v. A p f a l t r e r n begründet seinen
Untraq auf Annahme eines Gesetzentwurfes betreffend
die Ablösung der auf Grund ui,d Boden haftenden
Giebigteite» und Naturalleistungen für Kirchen, geistliche
Orden, Pfarren und deren Organe in längerer Rede,
worin er auf die am 7. September 1848 patenlmäßig
erfolgte Aufhebung des Unlerthansverbandes. auf die hie
mit ausgesprochene Entlastung von Grund und Boden,
und auf die Befreiung von der Verabreichung gewisser
Giebigleiten hinweist. I n einem modernen Rechtsstaate
kann von der EinHebung solcher Giebigleiten nicht mehr
die Rede sei». Die Aushebung solcher Giebigleilen liegt
im Interesse dcr Berechtigten und Verpflichtelen. Der
Würde des Priesters entspricht das Herumfahren mit
Wagen zur Einsammlung von Collccten durchaus nicht,
überdies ist die Regelung der Congrua im Zuge und
zu diesem Zwecke das bekannte fixe Einlommen der Geist-
lichkeit entsprechender. I „ vielen Provinzen sind derlei
Giebigleiten bereits abgelöst und auch daS Land Kram
erwartet den Vollzug der Ablösung. Der betreffende Ge-
setzentwurf (den wir nächstens mittheilen wollen) wird
dem Scbulausschusse zugewiesen.

V I I . Nbg. D r . Z a r n i l beantragt die Befreiung
der winzigen Mauthgebühren in Moschne von der Ein»
lommensteuer.

Abg. Dr . R a z l a g unterstützt den Antrag, welcher
angenommen wird.

Abg. Dr . Z a r n i l beantragt, der Landtag möge
die Petition um Relrutcnstellung im Orte Wippach bei
der h. Regierung befürworten. Die Abgeordneten L a-
v renö i? und Dr . R a z l a g unterstützen diesen An.
trag; derselbe wird angenommen.

Schluß der Sitzung 2 Uhr Nachmittag.
Nächste Sitzung: Samstag, den 9. Mai .

Handels- und Gewerbelammer für Krain.
(Fortsetzung.)

I n Erwägung aller dirser Gründe muß die öster-
reichische Montan- Indust r ie , welche einen der wich-
tigten Indnstriezweige der Munarchie repräsentiert,
dlllch einen höheren Zoll vor dem Verfalle geschützt
werden, nnd deshalb werden nachstehende Einfuhrzölle
beantragt, welche Sätze jedoch als Minimalsähe zu be.
trachten sind. so daß diese Sähe als Minmmm bei den
Verhandlungen über die allenfalls zu schließenden neuen
Handelsverträge zu gelten hätten nnd daher im Ver-
tragswegc nicht zu ermäßigen wären.

Pust-Nr. 5,2 des neuen Entwurfes. E i sen :
») Eisen, rohes, auch altl's Vnlcheise,,, Ei sen a l> fälle

(auch Eisenfeile, Hmnmerschlag) lier Zentner 4« tr.
l>) I . Eisen, gefrischtes (d. i. geschmiedetes, gewalztes)

iu Stäben), nicht fa^oniertes per Zentner I f l .
50 kr.

2. Eisenbahnschienen, roh, vorgeschmiedete Ma-
schinen- nnd Wagenbestandtheile (Achsen n. dgl.),
soferne dergleichen Bestandtheile einzeln 5,0 Pfnnd
nnd darüber wiegen, dann schmiedeiserne Röhren
per Zentner 1 si. 50 kr.

.'j. Stahl (d. i. Roh nnd Eement, Gnß- nnd
raffinierter Stahl, nicht sauniert, dann auch Lnv-
pcneiscn per Zentner 1 fl.

Die Anmerkung 1 : „roher Stahl in Blöcken
oder Gnßstncken" hätte zn entfallen.

Die Anmerkung 2 wäre zn belassen.
«) Eisen und Stahl in Stäben, sauniert (d. i. in

einer fnr den Gebranch vorgerichteten Form), Eck-
und Winkeleiscn, Nadtranzcisen l 7 I > ^ ) , Pflug-
schareisen, Anker, Anker- und Schiffstetten per
Zentner 2 f l .

Del, Positionen «ud s! und 0 im Entwnrfc
wäre beiznstimmen.

l ) Eisenguß, grober, wie Kessel, Oefen. Platten, Räder.
Röhren, Roste n. dgl. per Zentner 85 kr.

Post-Nr. 53 des neuen Entwmfes. Eisenwaren:
u) Gemeinste.-

1. Eisengnß. grober, soweit er nicht nnter T. P.
52 f. begriffen ist, d. i. nnr znm geringeren Theile
abgeschliffen oder angestrichen.

2. Andere grobe Eisenwaren, d. i. Ambosse, Brat-
spieße. Brecheisen. Dreifüße. Eggen. Fallen und
Fangeisen, Fenerhunde und Feuerzangen, Dung-,
Hen- nnd Ofengabeln, Hacken, Hauen (anch Kram-
peln), Haspeln nnd Winden, Hecheln, Hemmschuhe.
Hnfeisen, Klammern (mlch Manel schließen). Kellen.
Kessel,,. Ketten (mit Ausnahme der Anker nnd
Sch'ffsketten). nicht emmlllettes KoclMschin-, La-
schen- nnd Unterlagsplatten für Eisenbahnschienen.
Eisenbahnwagenräder alls Achsen ans Schnncd-
ei en. Eisenliahnwagenpliffer per Zentner 3 si.

Nagelschmiedarbeiten (nnt Ausnahme der Draht-
stifte).' Oefen, Pfannen. Pflüge. Plätteiscn. grobe
Ringe. Roste, Schaufeln, Schlägel, Schmiede-
und Schlosserwerkzeuge (mtt Ausnahme der Schneid-
werkzeuge), Schraubenbolzcn nnd Mnttern, Schür-
haken, Stößel, grobe Wagebalken. Wagenfedern.
Wagen. Thür- und Truhenbeschläge. Wurfgitter
nnd' grobe Drahtgeflechte lns zn 10 Drähten anf
den wiener Currentzoll, dann Sensen, Sicheln,

Futterklmaen (Strohmesser) rauh oder nur zum
geringen Theil abgeschliffen oder angestrichen.

Hierher gehören anch grobe schmie'deisernc Gur-
tungen, Quer- und Längenträger, Vertiwlstreben,
Zugbänder und ähnliche Bestandtheile für Brücke:!
und baulichen Zwecke.

Alle diese (Z. 1 und 2) genannten Waren auch
in Verbindung mit Holz per Zentner 4 f l .

d) Schranben und Drahtstifte per Zentner 4 f l .
Den Positionen des Entwnrfes Post-Nr. 5'i

(.'. I.. 2. und 3. wäre beizustimmen, desgleichen
auch den Positionen des Entwurfes der Post-
Nr. 53 (1. und 6., sowie den der Posten 54 bis
einschließlich 57 u.

Zu Post-Nr. 57. Wagen und Sch l i t t en :
d) Personenwagen ohne Leder- und Polsterarbeit;
c') Personenwagen mit Leder- oder Polsterarbeit;
(1) Eisenbahnwagen,

wird beantragt, daß als Zollsatz 15 pZt. vom
Werthe angenommen werden möchte.

Die weiteren Positionen «uli Post-Nr. 58 und
59 werden für angemessen befunden.

(Forlsetzung folgt.)

— (V e a m l e n v t r e i n . ) Sonntag, den 2 d. wurdl von

der Localversammlung der hierlünbigen Mitgliedergruppe bcs Ve<

amtmvereinS die Grllnbuug eines neuen Spar- und Vorschuß:

Consortiums beschlossen. Von dem auwesenbeu l. l . Notar D r

R i b i t s c h wurde der Orliosscnschllftevtrtrag beurlunoet und von

demselbrn wurdeu sofort die Zeichmmge» von 27 Griiudern ent

gegcngenommeu. — Sonnlag, den 9. d. um lt) Uhr Vormittag

findet im hiesigen ehemaligen PolizcibircctionSgtbaude die Auf-

nahme weiterer Zeichnungen stall und werden hiernach dir Wahlen

des Vorstandes und Aussichlsrathes deß Spar» und Vorschuß-

Eonsortium« vorgeuommen. Wi r fügen dieser Notiz noch bei, daß

eine recht ausgedehnte, zahlreiche Theilnahme an diesem neuei-

richteten nllhlichen Institute äußerst wllnschcnswerth wäre.

- ( ? l u « d e m V e r c i n s l e b en.) Heute abcuds findet

im Clubzimmer der Easiuorestauration eine Versammlung de«

co « st i t u t i o n e l l en VereiuS statt. Die l l i taluicu in S t e i n

arrangiert morgen einen UnlerhallungSabcnd mit folgendem Pro-

gramm : I . Rosmarin (Quar le l l ) , 2. Festrede, 3. „dat> Vater-

laud" (Tenor- und Variloxsolo mit Lhorbrglri l l l l lg), 4. eine

comische Scene mit Gesaliy, 5. eiur eiuaclige Posfe, l i . Tauz-

lränzchen.

— ( V e r g n i l g u n g s a n d i g e r . ) Heute abends couclr-

liert die l . l . Regimeulsmusillapelle im Glassalou dcr öi laluicu.

— ( V e r h a f t u n g . ) Der vom hirsigeu ^'audesgerichle we°
gen Arrbrechens der schwere,, loiperlichrn Beschädigung stectbries'
lich verfolgte i?ula« Peroiischcl au« Gradischn wurde dortort«
von der l l . Gendarmerie aufgegriffe,, und iu das hiesige In<
auisttionshllus eingeliefert.

— ( E i li b r l i ch « d i e l, stahl.) I » der Nach« zum 2!». v.
wurde in die Mi lh l r de« Heliastia» Trampnsch i» Vadeüdol, Ve.
zk l Umgebung Laibach, eingebrochei, und ans der unversperrten
Truhe des Knechtes Josef ttremel ein großer Theil der dems^'ei,
gehörigen Klcidungsstlllt.' im Werthe von 24 si. geswhlr«, Der
muthmaßliche Dieb wird vrifolgt.

- - ( S c h » d e n f c u e r.) Am 2 1 . v, M . entstand i» r i inm

Wohnzimmer des Lorenz Vodnil'schci, Hauses i-> P.,du!il. Vezirl

Umgebung Laibach, ein Schadnlseurr und verzehrte die in dem-

selben befindlichen Tischlergeläthschustr». H,lse war sogleich am

Platze. Dic Erhebungen Illier die Elilstehungoulsache stiib im Z».,e,

— Am 22. v. M , um 10 Uhr vormittags brach in dcr Kaische

des Kaspar Paulitsch in Goreuje, Oimeinde Oswald, B lz i r l

St«,!,,, sscuer aus, verzrhlte das Wohnhaus urbst Sta l l und

GetreidclastlN des geilaunteu Vrsitzcrs, ferner das uachliarliche

Haus des Flünz Podbevschrt sammt WllthschaslKgeliiluden. Elsteier

erlttt einen schaden von 90>) st., letzl^rr von I I ) , ^ fl. Der

Vrand entstand angeblich durch ul!vl,,sich!lges Osharrn ei«sS ue»»'

jährigen Knabe» mit ZllndhiUzche». Am 3l). v. Vt. wurde die

Orlschast Mank t , Vezirk Krainburg, von einem großru V ia i id -

nxglllcke heimgesucht. Das Feuer entstand nus bisher uoch »übe«

lannter Ursache im Slalle des Vlasius siechberger und nahm,

blgilnstig» durch den herrschenden Wind, derartige Dimensionen

an, daß innerhalb zwei Stunden die Wohn» und Nirlhschaf!?-

gcbäude vmi N Hubenbesitzeru uud 7 Kaischlern sammt Ha»»°

gerathen ein Raub dcr Flammen wurden. Der Orsamnüschadsn

beläuft sich ans 25.900 fl., wovon ein Werth von 1ft,l84 fl, l>er.

sichert war. — Am 27. v. M . uach 10 Uhr abends brach in dcr

Ml lhle deS Franz M i l l l c in l'ase, Gemeinde Oberlucheiii, Vezirl

S le in , durch Uiivorstchtiglei! brim Violbaclen Fener au«, welche«

di« alleinstehende Mühle drS gs»n»n<en Vesihers > elistoen, die

Fruchlharpsr, I K»h uud 1 Kalbin verzehrir. Der Schaden be.

trägt 900 st.

. ( I l o u r n i sch c ö l l h n e . ) Sonntag den 9. d. gelangt

zum Vortheile der Sängerin F r l . Anna P i s l a r uud des ss°.

miters Herrn Peregrin K a j z e l die Posse mit Gelang „Uxsere

Lehrbuben" znr Aufführung. Veide Vrncfizianlr» werben sich wol

einer gutcn Einnahme erfreuen läuuen. nachdem dirse V rstellung

dic sloveuische Thlatersaisou abschlirßt. - Die vmgrstiige Be-

ncsizvorstcllung halle sllr Fräulein P o d t r a j s e l iu jeder H l „ -

sicht einen immensen Erfolg; die Rolle der „Jeanne Rey" führte der

Licbliog de« Publicum«, das sich iu Kranz-, Vlumen-, D u r a u u ,

und Prelioscuspludeu iloerbot, eminent aus. Das iu alle», Räu-

men gcsilllle Haus war mit der Darstellung des femeu Lustspiele«

„Die eine weint, die andere lach!," namentlich mit den Lristuu.

gen der Fräulein P i s l a r (Frau Ncy). L e d a r (Ieamie Vau-

neau), N a m r ö (Laurence), der Herren S c h m i d t (Mauri .e)

und N o l l i (Vibaul), zuftieden m>d spendete »cicheu veisall.
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— ( N a t i o n a l ban l . ) Der letzte Monatsausweis der

Nationalbanl verzeichnet au escomplierten Wechseln und Effec-
ten folgende Summen bei den Filialen : in La ibach 747.«2^ st.
60 lr., in Vraz 3.937,227 fl. 63 lr.. in Klagenfurt 1.741,104 fl.
56 lr. V. W

— ( W e i n a u « stellung) Wie die „Scia" meldet, uer-
austallete der dornberger Weinbauverein am 2. d. in Doruberg
eine Ausstellung von Weinen, welche von weinbautreibenden
Landwirthen an« Wippach und aus allen gorier Landesthfileu sehr
lebhaft beschiclt wurde.

M O r i g i n a l - O o r r e s p o n d e n , .

Hastllmch, 6. Mai , ( A c k e r b a u schu le s i i r U u t c r -
l r a i u . ) Indem es sich gegenwärtig um die Acquisition einer

geeigneten Vefihung filr eine Aclerbauschule in Unlerlrain handelt,

sei es uns erlaubt, diesfalls die Stimme auch von hier aus ,u

erheben. Eine Nclerbauschulc in dem unterlrainer Lande wird die

Ausgabe haben, alle Zweige der Laudwirlhschast und alle ü.t-

lichen Kulturgattungen zu nmfaügen, nemüch : Aclerbin, Virhzncht,

Obstbau, Wnsen- und Nald lu l tnr und Weinpraduclion. I n allen

diesen Zweigen wird viel zn schaff«, sein, um das Fil l lhoru des

fortschrittlichen segens der hiesigen Äevü^lerung und der National-

ökonomie überhaupt zu öffnen. Es scheint uus ein absolutes Po-

stulat, daß die lllnftige Nclcrbauschule der Neinvroduction ohne

Vernachlässigung der ubrigtn Zweige ih»e Sorgfalt zuwende, D>e

Weiubauschule von Slapp existiert sllr Uuterlraili so viel als gar

nicht, da die dortige Theorie und P iur is wegen der Verschieden-

heit des Klima's, der Gattung, der Behandlung der Reben und

namentlich der Gährungs- und respective Alloholisicrungs-Vedin»

gul'gcu u. s. w. fllr unsere Gegeud gar nicht anwendbar ist. —

Es ist nicht zu leugnen, daß Uüsere Weiuwirlhschaft im allge:

meinen sich auf einer sehr primitiven Stufe befindet, wiewol wir

l iu schätzbares Matcriale besitze». — Der uerstolbcne Herr Ritte^

Mur iz v. Ves teueck hat in seinem auch in der „Novice" vom

30. Apr i l 1873 ausgeuommeuei', uicht genug zu beherzigenden

Artikel ganz recht, wenn er Untertrat» «die österreichische Eum«

p^gnt" nennt und den Ruf nach besserer Nusulltzuug de« dies»

sillligen Natuischahes erschallen laßt. Daß seine Ansicht leine Utopie

ist, beweisen die Resultate, welche bereit« von einzelnen ratiouelleu

Weimvirlhen erzielt wurdcu. Einen eclatauteu Vewel« alicr lieferte

fchou Maischall Marmout , französischer Gouv^cueur i» Laibach,

während der Zeit der Occupation. Es ist nolorisch, daß cs ein

Gegenstand des Stolze« des fremden Regierungsmannes war, den

Gästen in seiner Residenz, dem laibacher Vischofhofe, l r a i n i -

scheu Lhampagner zu servieren, den er selbst uou — l r a i n i ^

schen Arbeitern bereiten ließ. Er lauste ausgewählte Traube»

au« verschicderen Gegenden und namentlich aus jene» von Arch,

Landstraß, Haselbach, Drcnowiz ; die Vcrcilung des Weines aber

fand nnter seiner eigenen Leitung in Laibach statt.

Nach AnfUhruug diese« Belege« zu den Worten drs Ritter

u. B e s t e u e r t kehlen wir nn« zu den Objecten, welche dcrnialen

als Localitilten silr die Nckerbauschnlc in Aussicht gcnommru sind.

Diese sind die landläslichen (siller A r c h nnd S t a u d e n . Daß

der OutscompiVr A rch alle Bedingungen zur Eignung silr die

projecticrte Äclerbauschule besitzt, scheiut uns außer allcm Zweifel,

Nccler, Wiesen, Wald, Obstgärten, Weinberge, ein großartiges

feuersicheres, wohlerhaltencs Wuhuhaus sammt Wirthschaftsgebäu:

den; dort ist alleö jcdeluOcdilrinisse «nispiechend, u> rhanden. Schon

Freiherr v. Valvasor fpricht sich i!bcr <l r ch geradezu suthllsiast,sch

aus ; er sagt: «Das Schloß Arch liegt auf einem ziemlich erha-

benen Hügel, au einem ungcmnn fruchtbaren Or t . so mit Obst-

bäumen, Weingebirgen, Kornäcleni und schönen Wiesen beglückt

ist. Ueberdiei» ist es mit Gehölze reichlich versehen und besitzt

ganze Wälder von Kastanien." — A r c h liegt von einem

höheren Standpunkte au« betrachtet in einem Lentrale der kroa-

tischen, steirischeu und lrainischeu „Moorweinbaugegend", verdient

schon deshalb in nationaliilonomischer Bezichuug besoudere Ve^

achtung.

Da» Gut S t a u d e n hat als Besitzung allerdiugb einen

Werth, jedoch unserer Ueberzeugung nach tan» es zu dem Zwecke

einer Ackcrbauschule m«t Arch ernstlich kaum iu Eoncurreuz tre

ten. Mangel an Nrrondierung und die weite Entfernung eiu-

zeluer Vesitzstaudtheile vom Wirlhfchastshose sind die Haupt- und

unbehebbarcn Gebrechen, welche jeder O e l o n o m in die Wag-

schale legt nnd welche den Gedanken der Errichtung einer Acker-

bauschule geradezu ausschließen. Dieseu entscheidenden Gedenken

gcgcnUber tr i t t sogar der Kosteupuult in den Hintergrund, wie»

wol auch dieser uicht zu übersehe» ist. Der Prioale lann und

mag sür ein Besitzlhum seinen Säckel nach Velieben öffnen; je«

doch, wo es sich um die Verwendung ö f f e n t l i c h e r Gelder

handelt, bleibt es Gewissenssache, daö, was nur halben Werth

und leine entsprechende Eignung hat, nicht so theuer oder noch

theurer zu bezahlen, alt> das, was vollen Werth und zu dem be-

absichtigten Zweck vollkommene Eignung hat.

Wi r verwe,seu auf die im „ S l o u . Narod" am 2«. v. und

5». d. M . erschienenen, ganz objectiv gehalteneu nnd aus fach»

und sachkundiger Feder stammenden Eorrespondenzen aus Gu r l -

seld. W i r wünschen schließlich und hoffen, daß bei der Entschei-

dung dieser so wichtigen iu eine ferne Zukunft hinaus wirkenden

Frage leine andere Rücksicht, als jene für das a l l g e m e i n e

W o h l obwalte» werde und uölhiqeufalls ein mehrgliederiger

Ausschuß lul lw« durch deu Localaugenschein sich von dem wahren

Sachverhalte überzeug?.

Vi l luesendet.

I n Würdigung dcü in Laibach s» fühlbaren Mangel« einer
»"abhängigen Mnsitlapelle hat sich ein Comil6 gebildet, das sich
die Bildung einer städtischen Mnsilloprllc zur Aufgabe setzte.
Wenn dies,.' Anfgabe auch noch nicht als vollkommen gelungen
betrachtet werden taun, so legen die bisher von der nrugegrlln»
dctl'N städtischen Musikkapelle abgelegte» öffeutliche» Proben beu
besten B.weis dafür c,b, daß es nnr »i,ie« ernsten Wollen« be-
dürfte, um in der verhältnismäßig tur,^u Zeit von l» Moualeu
au« gräßtentheils musikalisch ungebildeten heimischen Kräften eine
Blech-Mnsillapclle herauzubilom, die Mannschaft nett zu adjustieren
und mit vortrefflichen Instrnmenten auszurüsten. Es unterliegt nach
den bisherigen Rcsnltat,-» wol keinem Zweifel, baß das Unternehmen,
wllches dnrch die rastlose Arbeit und die Oftfcrwilligleit einiger weni-
ffer^entstandel!, sich anch fortent,uiclcln werde, allein, das bishcria.e
El'Mitü beschloß, um der städtische» Musikkapelle jeue sichere
Gruudlage, jmrn moralischeu Hiutcrgrund, welcher bei Abschluß
von Engagements ,c. unbedincit nothwendig ist, zu verschaffen,
eine» Verein zu glündcu, dessen einzige Aufgabe iu Garantieruug
der Mnsilapelle bestünde, uud ladet dem entsprechend sämmtliche
Vemohucr Laibachs ein, sich an dem Vereine zu dclheiligcn. E in-
schreiblisteu. sowie Slatutenenlwurf liegen im ZeituugScomptoir,
iu den Kasieehäufern nnd anderen öffentlichen Localen auf.

D a a b i s h e r i g e p r o « . Eon» i t 6.

Giuladunst
zur

57. Monatsurrsammliiilg des constitntioneileil
Vereines von Laibach,

welche heute Tamötaa deu 8. M a i l. I . um halb 8 Uhr
abends im Klubzimmer der Easinorestauraliou abgehalten wird.

T a g e s o r d n u n g :
Die neueste» Vorschläge zu r R e f o r m der pol i t ischen

V e r w a l t u n g .

Die durch dc» Staat Hamburg vor »lehr als 100 Iahreu
errichtete nud garautiertc große Geldlotterie, welche nunmehr zum
268sten male beginnt, besteht jetzt au« «2.500 Losen. Von diesem
Losquantum müsseu 42,500 Lose innerhalb weniger Monate den
bedeutenden Vetrag von 7 Milliouru 772,040 Reichsmark gewin-
nen. Der Hauvürsffer b.tr«gt ev. Ü75.000 Reichsmark, auch siud
Treffe von 25)0.000. 125.000. 80.000, 60.000. 50.000. 40.000
nnd viele vb„ :j0,o<X), ^0,lXX>. 15>,0(X). 12,s)00 ,c. ,c. zu ge-
winiicn. Wir aus einem iu ln,sfrcm heuligen Blatte erschienenen
Inserat ersichtlich, wurde die ssirnia I s e n t h a l ^ L o. in Ham-
burg mit ciucr Hanplriüuahm^ betraut. Für diejenige», welche
sich an diesem dnrchau? vom 3!ac>ls garantic'ten Unternehme»
betheiligcn wülllii. dürfte dieses Factum von Interesse sein, weil
be« dieser Firma die Oüginallusc ans erster Ha»d erhältlich sind,
demllach Zichilüssi'listcn promp' lugssendet werden, überhaupt leiue
Unregelmüßigleit eiiistohcn kann

Eine besondere Veachtung
verdient die im hent>a,en Blailr befindliche Annonce deS
Hause« 2 . Sacks 6l ^ o . iu H a m b u r g , da« uns
wegen p r o m p t e r und a n f m e r l s a m e r B e b i c -
n u n g seiner Interesse»!?» aufs angelegentlichste empfoh'
len wird.

Ueucstc Post.
W i e n , 7. Mai . Die Version, als sei der Pa.

triach von Venedig, Msgr. Trevisanato, mit einem be-
sonderen Austrage des Kaisers von Oesterreich nach Nom
gereist, entbehrt aller und jeder Begründung. Es kann
nicht nachdrücklich genug versichert werden, dah der Vcsuch,
den der Pairiach dcm Kaiser während dessen Anwesen-
heit in Venedig abstattete, durchaus nichts mit der Po-
litik zu schaffen hatte.

N e w y o r l , 7. Ma i . <Äne noch unbestätigte Vlät.
termeldung sagt: I n Port au prince ist am 2. d. eii,e
Revolution ausgebrochen; vierzig Ausländer wurden er-
mordet.

Telegraphischer Wechselcurs
vom 7. Mai. ^

Papier-Rente <59 80 — silver - Ncntc 74 35 ^ ' ^
StaalS-Nuleheu l11'50. — Vanl-Ncticu 96^. - f" , ' ' , .V
23125 - London 111-25 - Silber 102 «0. K . l M H
calm 5 27. - Napoleonsb'or 8 90. - 100 Rcichsmarl ^

W i e n , 7. Mai. 2',, Uhr nachmittags. (S<M
«lreditactien 231 2'>, 1»60er Lose 111-60, 1««4cr M ^ ^
»stcrreichische Ncnlc ,u Papier 69'80, Staatöbahu i l ! ^ ' ^ , ^
bahn 19550. 20 - Franlenstucke «'9"), ungarische <il°>
217- , österreichische Fraucovant 4^- , österreichische " " ^
13075. Vombarden 14» 50. Uuionbanl 11050. austl0-°lttn ,
Vaul —' - . Lloydaclleu W 8 ' - . austro-ollomauische"'«'«D
lüllische Lose 55 20, Eommuualanllhen 105 50, «ü"
1<i9- sscstcr ^ < ^ - - - - ^

Verstorbene. ^
D e n 30. A p r i l . Johann Groselj, Arbeiter, >^"''..F

spital und Autonia Horaiel geb. Iedliila, l. l. OeoM""«^,
2« I , , Stadt Nr. 305, beide an der Lungentulierculo!^ ' ,̂
Vutmann, Schuhmacl'crs>Kind, <! Monate, Stadt M- 4->, ,̂.
bräune. — Elisabeth Ieri t , Gruudbescherswitwe, 7".Hssi!'
Nr. 1«, Altersschwäche. — «nna Merlal, Hubcnbesly" ^
65 I<, Civilspital, Erschöpfung der Kräfte. — Maria v " ^
beitersgattin, 45 I . , Eivilspital, Erweiteruug der Vau°!» ^

D e n I. M a i , August Novak. Inwohner, «3 A « i
tal, Altersschwäche. - Franz Vlode, Eomptoirist, ^
Peterövorstadt Nr. 155, Lnugenschwindsuä't. , . iL

D e n .i. M a i. Fran'ziöka Üeleznil, Arbeiters»«'"^ Z!
uat, Tirnauvorstadt Nr. 9. Durchfall. — Katharina " ° . „
wohuerin. 43 I . , St. PeterSvorstadl Nr. 93, Swiall! .
ssranz Mohart, AmtsdienersKind, 17 Monate, «arlst^"
Nr. l!. Stininlritzenlrampf. Franz Nachtigal. S ^ M '
und Iuhaun Mareulo. Arbeiter, 45 I . , beide ' " " '
chrouljche Lullg>uluderculose. — Katharina ilusec, I " ' ,̂„
«0 I , Civilspital, organischer Herzfehler. Johanna
Arbciters°Kind, 2 I . , Eivilspital, Nackeubräuue, « ŝ

D e n 3. M a i. Apollonia Rode, Inwohnerin, 4 l i H ^
spital, ^l>0i>l«xiil ceredi-i, sterbend Uberbracht. ^ 3""
vi i , Inwohner, 04 I , . Eivilspital, Ileotyphuö. . .,f«A'

D e n 4. M a i . Franziöla v. wutlowgli, Äpolhel" ^^
Mollllte Polanavorstadt Nr. 29, Lungenlähmnug- ^ «z,. l'
goi, Meßucrs. und Krämers - Tochter, 17 I.,stadl ' ^
Lullgeuluberculose. - Martin Icnlo, Bettler, 54 ^-^^
spital. Convulsionen. ^ Maria Medvcsel, Iuwohnel'
Civilspital, Lungenentzündung. ,-,. ^

D e n 5. M a i. Maria Feichter, Eonducleurs V " l ' .
barmherzigen Gasse Nr. 128, brightische Nierenenta" Z»
Iosefine Iama, Lederhändleröwitwen.Kind, 14 Mo"»"' !
Nr. 19, Tuberculose. »,5«lk

Den « .Ma i . F ranMa Slovsa, Fleischhauer^
7»/, I . , St. Pelersvorstadt Nr. 4 l . Typhus. — kuia«
Inwohnerin, 02 I , Civilspital, Lungenentzündung. . ggs

T o d t e n s t a l i s t i l . I m Monate April 1«?5 l'"°^,F
sonen gestorben davon waren 54 mänulicheu und ov ,
Geschlechts.

'Angckoulmenc Hrcmde l
Äm 7. Mai. A W

Hotel Stadt itüieu. Onderla, Beamter. Idria. ^ M >
l. l. Major. Vraz. ^- Hanipl. Wenzel. Bli^sbauM. ^,,.,
nnd Herling. Reisende, Wien. — Dellcva, Pr,ul>l< "
Ferjaniic, Forslbcamter, Klagenfnrt. ^ . M

Hotel Vlefant. Hcß, Mottling. - Pcmlal, V i a M ' - M
NeuUlm. - Lehr, Hcinspa'l. - Woönjak. ^ ' " ! > M
Heinricher, l l. Oberl^ndcögerichtsrath. Graz. Lang «
Wien. - Wuldenprein sammt Oemalin, Oderlaibaai- M

Hotel Europa. Schuß, Aillach. <tollorcdo, Oljrz,'" W
Htlcigensnrt. « l t i l «

Valerischer Hof. Vischof, «lerandrien. - Lang, " M
- - «oldisar, Inspector, Trieft. , ..«^iM

Uaiscr uon Oesterreich. Bolboni, Italien. - ^ . ^ W
Mohre«. Schuß, Maschinenmeister, Villach. «"" M

Laibach.

Theater. M
Morgen: Zum V°>thei!e der Sängerin strl. ^ " ^ l M
und de« Komikers Herrn Peregrln K a j ^ e l : » ^ g«W

llLrI»,-s'vi „Unsere i'ehrbilden"

»i l l .M^.i ?<j«.,. > 7., W. schwach ^ ! «
7 2 ,. N. 785.̂ 4 ^19.>, SW. schwach b" . ! >

!0 .. M 736,o,, ' 13 (i SW. f. schw. ^ ^ „ » ' M
Morgsnnedel bis « w llhr anhaltend, da»» H,,, ! «

«bertags Hansenwultcn lcingn der Alpen, etwas >"̂ ! ,3'^«
ro»h, stelüenhell. Das Taqe^miltsl der WärlM "> M
0 7" über den, Normale. ' hl^Z

«erai!,»'l,,l!!ck?! »t.'t>a<-!cnr: O t t o mar ^ ^ j j i

^ « N ' s ^ n ! i p 1 ' l i ^ k ?^len. 5. Mai. <Hs ergab sich keine nennenswerthe Veränderung. Uulagewcrthe. obwol dnrch die Nrbitraqe ungünslig.r beeinfluszt, hielten sich ,m g<"^"' ^
^ V l f ^ N W I l U / l . Speculatlonepapiere folgten bei vorherrschender Gcschäftsunlust dem von fremde» Platzen gekommenen nngllnstigcn Impulse. ^ ^ ^ 1

Geld Var« Gtlb War« wtlb W«l« ?<^ ,<
Mai- ) «, . ( 70 30 70 40 «lreditllllstall 232 25 232'öl Oesterr. sioibwestbahn . . . . 154 50 155-. Siebenbllraer . ' ,a<,^ !
Ftbruar) ' " ^ " l 7 ^ ^ 7l)40 «lredilanslall. u>,gar 219 25 219 50 Nudolsa-Vahn 14«. 144- Staalsbah« - '1,1^ >
Jänner-) «.i.5.„.«.. ( - - - 7475 7485 Depositenbank 14050 141 - Etaatsbah» 295 - 8 9 « - SUdbahn k 3«/» . . . . - «is'̂ j»
«pril- ) « ' ' " "«me ^ . . . 74.35 75- Escompteanstalt 7f<0— 7!"0' Slldbahn 1^U50 14l- ,. 5°/" . . - « « l ' ^
«ose. 1839 272 — 274-— Hlanco-Vani 487k 49— Theiß-Vahn 1i<3. ^ 3 5 0 Sildbahn, Von« . . . . ' e?s"

„ 1854 105'— 105 50 Handelsbank «b-— 65 50 Ungarische Nordostbahn . . . 122 122 25 Una Ostbnhn . - «
,. 1860 I I I 60 I I I 90 Nationalbanl 963 50 9 6 4 - Ungarische Ostbahn 5,50 52> «^ l^ t lose . . ' ^
,. I860 zu 100 fi. . . . 1 1 6 - . 11650 Oesterr. Vanlgtsellschast . . . 177- 1 7 9 - Tramwah-GescMch , , 9 I2l — ^. ^. ,. 'pr,»«»»»" ^ s i ^
„ 1864 ,87 75 I 3 8 - - Unionbanl 1,2 50 N2 75 ^ ^" ! " .c ,. ' ' W

Domänen-Pfandbritft . . . . 127 12725 Vereinsbanl )850 19- vauneiellschaften. Mudol»«-^ «
Prämienanlehen der Stadt Wien 105 50 106- «ertehrsbaul ft2 5N 93 50 Allg. österr Vauqcsellschoft 15-50 15 7l, Wechsel. ^ M
Vöhmtn l O h . l . . 98 - " ^ , . ^ ^ .. Wiener Baugejellschast . . ' ' 34 2b 34 50 «lnyvlnny ö W
Vlllizien l , " . j . . 85 75 89- «ctle« von Tranüport-Uuterneh- Frauljur, . f.Zf?L,
«iebenbürgen s , ^ l . . 78 25 7 9 - . munaen Pfandbriefe. Hamburg. , 1 ! ^
Ungarn 1 ' " l . . 82 — 82 s'0 ' G,lb Waie NUg. osterr. «odencredit 96 5s> 96 75 London , 4<'
VonauMegulitrungs.Lose . . 99 40 99 60 «lfÜld-Vahn 180- - 130 50 dlo. in 33 Jahren 8725 87 5^ P«"« . ^.
Ung. Eisenbahn-Anl 100 4u K.0 60 z,arl-Ludwig.Vahn 253 2Ä3 50 Nationalbanl ö. W 97-- 9? 2<» weldlorte». ff,!
Un«. Prämien-«nl 82 75 83 25 Donau-Dampschifi.,Gesellschaft 4 3 7 - 438 - Uug. Bodencrcdit 8590 87 10 Gelb ., b U
W„ner Communal - Nnlehen . 9,30 9160 Elisabelh^Weftbah, 1875<, i «8— Ducalen 5fl.25 " ' ß W

_. . ^. Elifabeth-Bahn (Linz-Vudweiser Pr ior i täten. Napolensd'or . , 8^«« ' /»" ^
Nctie« von Vanle». Strecke) - - . —- Elisabeth.^. 1. En, 9350 94- Preuß.Kassenscheine 1 „ <'3 " l « W

«lld W°« Ferdinands-Nordbahn . . . I960-1965-— sterd.-Nordb.^S 105- 105 25 Silber . . . . 102 „ 7i> " ^ »
«nglo-Vaul 19^ _, , n 2 b Franz - Joseph - Vahn . . . . 168— 169-^ Franz-Ioscph-V 9770 9780 Ob 'W
»anlverem 118... , ^ 4 . _ Lemb.'<lzern..Iossy°Vahn . . 140— ,4050 Hal. Karl-Ludwig-«.. I.Vm. 10,-75 ,02 Kraiuifch, Orundentlast»»^ « s W
G,dtncredtt«mft«lt — — » _ «l«,yd,«tstllsch 439—442— Oeßerr. »iordweß.B vb?b v? Hnoamolltruuzi: Oeld ^ - ^


